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hervor «. Dienstag den 26. Oktober 1915.
Deutsches Reich.

„jr - Ä b»° SAelltrn ihre, großen £lfr«nf!»t

ÄSÄ ÄHSÄ L
fab« ö e ÄSA l m,l 9lu ^ tt,nr  Schließlich ließ sich
ln Paris m »nn />, eindämmen , und man muß .e
^ .^ E . wenn auch zögernd , den Heeresbefehl und da-

2 bZZ? lo een  ' ,ng ? ftel)en - Man kann sich denken,
bechestert? W, °e" « ns-" " f b ' ^ Stimmung im Lande nicht

°h zuÜK » mitteM ^ eresverwaltung uns den Heeres,
ch kümllck u er  Öa0e ronr ' f0  konnte sie uns

»enmallen \ i, *? i 0ebe fn oun ben  ungeheuren Trug
batten it  und Engländer zusammen.

Al durch d »'« « T* ? endlich durchbrechen zu können.
' " " kwerden dieser Zahlen wird die

i iL ? Truppen in das rechte Licht geruckt
nicht genug danken , daß sie dieser viel

stchen Uebermacht so wacker standgehalten haben
Jn  der vergangenen Woche hat i„ , allgemeinen

auf unserer Westfront

^ " vbA ^ ,* " *? . «Eherrscht . Wenigstens kannte
«klden Heeresleitung zu verschiedenen Malen
laben ' ßj*  n desonderen Ereignisse zugetragen

E>uch die französischen Heeresberichte recht
Nu » Ä? enf flnÖ  fast nur das übliche Ar
!igfen I 1e“5 r i nelben . so kann man annehmen , daß Fran-
cheged ?n ^ ,ab -°n^ ^ ? -* ®erfud,e einer »euer , Offensive

feÄÄSf 5 SLÄU ss
M - *>

®uf dem russischen Kriegsschauplatz

'u!>esÄm !5 . an  be r " ' Eisten Punkten ein gewisser Be
"pĵ ustand ein getreten zu sein . Lebhafter ist es ur

challs n ° L .r « bEn Heeresgruppen des Generalfeld-
Hindenburg und des Generals o. Linfinger

S(tl ? 'J m . Norden wurden aus der Gegend vor.
Ä .. r Dunaburg größere Kümpfe gemeldet , die für
*5q iühr ' » e9 0 " -" !tl0 ." 'Nausen sind . Al , anderen Stellen
Sl m,1! U||lfa|ä Angriffe, die vielfach mit stärkeren
« ,,n » >keniomi,ien lvvrd .' n sind , scheiterten restlos

0rv --en Verlusten für den Feind . Eine
Wirem ^ jr' 9' nt  Austen herrschte auch in der
»lxenen Wome wieder in Wolhynien , die sich nament-
-dff der Gegeno voi , Ezartvrysk bek .indeten . An dieser
Pteeu u ‘‘t öle >vl!f,en  lehr beträchtliche Kräfte oer.
•ijioiip„V dabcn , vor denen ein Teil einer unserer Di-
K tr *? n tturuagenomnien werden mußte . Doch ist
^ » (wÄ Cl^ Öafur  genügend gesorgt , daß die Russen
IN , wi - i» werden . Es wird ihnen hier ebenso
i mit e ,-l.n ^ en  südlicher gelegenen Gegenden , wo sie
Üe ni^ tUberIe0 i nen  saften gemachter wütender An-
^eben / ///Elchen . konnien . Unsere Mauer im Osten
fft enjo fest, wie die im Westen.

des Krieges hat sich auch in dieser
narf, f ?EM Balkan verschoben . „Die oer-

'iian, nUmUk ' E" folgen aus der ganzen Front dem

*9 meldete ' und bSt "' “ ** Unf" e DÜeifte

C, au ^ bem ^ ^icgsschauplatze in Serbien
ocn’ ef ' Die Serben hatten südlich von Belgrad

di ho Emendna starte Befestigungen angelegt , in
? ff b ' " " /en Widerstand leisteten . Aber all das

Ct- l,?. . oie  wurden wie bisher aus allen
“ n 8 en  geworfen und weiter zuriickgedrängt.

unserer Truppen sind hier rm so höher
nhla aIs >, a öer  fast durchweg gebirgig ? Charakter

^ " lleheure Anstrengungen erfordert . Bon
W ^ aentung für d .e Weiterentwicklung der Dinge

« .. . Dov eines tzerrenhaus -Wltalisüss . Auf feinem
^edrabte 't mir ^ wie üer .Tgl . Rösch . « aus Posen
Iahtet wird , der frühere Landeshauptmann der Provinz
-2 Ô t ° be ? LL ° "" ^ ' W » öes  HErrenhaufes . am
„2. Oktober infolge eines herz,chlages.
n» » uhkago - Ersatz,vahi . Bei der am 22 . Oktobe,
Vah^ mi rb - Danzig  2 abgehaltenen Landtags - Ersatz,
lera verstorbenenKonunerzienratMünster.

ctt bf-  Dpt .) Eycfredalteur Sr . Herrmann mit
anitltme » ^ol abgegebenen Stimmen gewählt.

Auslaad
-f - Das Cypern - Slogebot Englands.

Leitarffke ^ -" ' ^ kwber . „Morning Post " sagt kn einem

■? in9e  wüsten schlimm stehen, wenn das englische Relch
Kren tnÄ " aa . svh lur die militärische Hilfe Griechenlands verkauf?
® l ! 1} 1 awavgs die Balkans,aaten vom Kriege sernzuhalten

sie ,eht hinemzuziehen . Nachdem wir versucht hatten.
MnCnfh "" lohnen , ,„dem wir ihm Gebietsteile unserer Vor-
Cnvelßrht ' " . “" ' <etzt beinahe stalz auf unser Angebot
Yperns . Greh sprrtte zuerst den Don Duirste auf Kokten
auoe ^ r und tut eS fetzt auf unsere Kosten . '

die „ Times " melden , verlautet in wohl
Alvmn?  Londoner Kreisen , daß Griechenland dos
Angevot betreffend Cypern abgewiesen habe.

^ . . .fy .' Verschwörung gegen das Kabinett"
uberfchreiot das Londoner „Daiii , Chronicle " vom 22 O .̂
tober eineii Artikel , in dem es von dein Bersuch speihp
Asquith , Grey und Valsour aus dem Ministerium zu
P [nnh tnrf Gn ÖC! "s ^ o 1'0 klurzon . Lord Milner . Earsan,
Lloyd George und Churchill beteiligt seien . Die Stei-
Inn? ... ®eô e* ->->ter den ' Rädelsführern sei,
!ik - - m et " ,flS  merkwürdig ; denn er sei gegen-
ck. ' .„ .̂ huith sehr loyal , glaube aber andererseits , daß

1f' n tul^ n.9 der Di -nstP licht nötig sei. Einer der vor-
neymsten Verschwörer gegen das Kabinett sei Lord North
cli . ê, der seil Monaten alle seine Blätter gebrauche
m \ 2 a5  in Mißkredit zu bringen . Diese
Woche prahlte er , üaß das Ministerium binnen vierzehn
Tage gefallen sem würde . Die Verschwörer seien so
voll Berrrauen auf ihren Erfolg , daß sie bereits ein
Kabinett zusammengestellt hätten , worin Lord Milner und
Ea > on Sitze haben , nicht aber Asquith , Grey , Kitchener,
Valfoni und die Arbeiterparteien.

Das Blatt fügt hinzu , das Ministerium sei noch nicht
N und d,e Verschwörer könnten leicht auf nnongenehme
Wiife aus ihrem Traume geweckt werden . Wenn aber
ryr Pia » gelinge , werde es schlecht unis Land bestellt sein.

^ den französischen Kulkurtrügecn.
. pariser „ Matin " hat eine neue Abteilung in

seinen Spalten eingerichtet , die unter der Ueberschrist
„Vergeltungsmaßnahmen " täglich erscheint . Darin werden
Vergeltungsmaßnahmen aufgezähit , die von den Alliierten
gegen Deutschland ergriffen werden müßten . In seiner
Rümmer vom 22 . Oktober erklärt das edle Blatt , die
Deutschen seien ein Volk brutaler Sklaven , das von Herr-
scher » geleitet werde , die seinen Seelenzustand ausnützten.
Wenn man die Herrscher Deutschlands treffe , seinen Handel
und seine Industrie und seine Fabriken vernichte und seine
große » Städte zerstöre , würde man die empfindlichste
Stelle Deutschlands treffen . Ioffre solle seine Flugzwrq°
geichwader zum Vergeltungsfluge gegen die deunchen
herrjcher und ihre Städte aussenden . J

bem Pariser Festungsbereich ausgewiesen zu werden : das
h ' etz also entweder Sibirien oder Zwangsschützengraben
zusamwe » mit den Schwarzen oder Hungersnot . Briefe
olcher Freiwilligen Sozialisten schildern die physischen und

seelischen Oualen , die die Russen elf Monate hindurch in
den Reihen der Fremdenlegion erlitten haben ; sie schildern
b ' " der  Umgebung von Arratz , wo 9 Freiwillige
erschossen und i 8 zu 5 — 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt
wurden , weil ste sich weigerten , länger in der Fremdenlegion
zu dienen oder in die Schlacht zu gehe », wenn ihnen nicht

Nz-ell versprochen würde , sie in französische Regimenter
uberzusuhren . Unter dem ironischen Rufe : Jßtoe la France
Itarben die neun unter den Kugeln afrikanischer Soldaten.

„ Briefe , dieser Unglücklichen , die jetzt zum
größten Teil schon tot sind , lautet folgendermaßen:

cr rt " ^ n? BCr  ? r.eunb ' Blut - und Leichengeruch erfüllen die
Dust . Blut wird vergossen und die Menschen fallen sowohl
von deutschen wie auch von französischen Kugeln . In vielen
französischen Regimentern zeigt sich Unzufriedenheit und
revolutionäre Proteste werden laut . Mit unfern Legionären
steht es tleftraur .g . Die Verhältnisse und Lebensbedinqunqen
sind unerträglich . In jeder Erdhütte befindet sich ein Aus-
seher mit geladenem Gewehr , und ohne Erlaubnis des
Korporals darf sich keiner aus der Hütte rühren . Es ist
schilmmer als Kriegsgefangener sein , denn diese erwartet
nicht aus schritt und Tritt und jeden Augenblick der Tod.

r au  * ot a3tlin{8 en  Tagen weigerten sich 40 Leute meines
ftuheren Regiments , in der Fremdenlegion weiter zu dienen.
Vorgestern wurden 27 von ihnen zur Zwangsarbeit von
» " 1"  Jahren verurteilt , neun erhielten die Todesstrafe,
davon sieben Russen , die meine Freunde waren . Gestern
nachmittag würden sie Gon schwarzen Afrikanern erschossen.

. Heute beim Rapport las uns ein
rf,ri et l 'o e.A atnen r unb  ihre Strafe vor und sagte mit
süßlichem Lächeln auf den Lippen : „ Hütet euch !" — Sag,
wessen -Lunlck kann es sein , solch einem „ Vaterland " zu
b.IENEN? Mit einem Wort , es ist unerträglich . Verbreitet
diese Nachricht in der ganzen Kolonie.

«T n 9I “ r  me Weiterentwicklung der Dinge
'Egsschauplatz mar dann der Umstand , daß

% ° G '!?PE des Generals o. Köveß mit der des Ge.
Fühlung nehmen konnte , so daß jetzt

Vorgehen möglich ist. Inzwischen ist es
Wb» » „ n ^ ^ .̂ Elungen , die Macva -Ebene vom Feinde
^ »Ptin s . Stadt Sabac zu besetzen , so daß iasi
SüÜ PUn te  im  Norden Serbiens in den Händen

!s einhw " ' ' nd . die immer tiefer in das Herz des
"vungen . Eine neue Note ist in das Bild

tL Ät, s Eingreifen Bulgariens

Sfönt' 3" lchneller Folge sind die Bulgaren in
^ri frh s.D' ten  her in Serbien eingerückt. Sie
^No •'? , öns  SimoMal erreicht und die wichiige

^ ludlim n L ?lecar und Knjazevac abgefchnitten.
^ °L°nd - t sie in der Nähe von Pirot . Bon
-1  Dj - i„ -̂ dEUtung war dann die Einnahme von
^ Dad ^ ä.' k.. k' ESt an der Eisenbahnlinie Risch—

° " vch ,st nun den Serben die Möglichkeit

Kleine pottNiu.e Tlacynchfen.
DE dänilche Presse  ist sehr erregt darüber , daß von

»en R usIe  n eine große Anzahl von Treibminen  gefätzrUGster
Art ausgesetzt worden ist, die jetzt überall an den dänischen Strand
ingeschwemmt werden und schon erheblichen Sachschaden und Ver.
elpzngen von Peronen verursacht haben sowie die neutral-
Schiffahrt tn der Ostsee und im Sund gefährden

,+  2Lie der Lyoner „Röpublicain " aus Baris meldet nabn,
ler ,ranzösffche Senat im Dringlichkeltsverfahren einen Gesekes-
»ntrag an . demzufolge die Mannschaften der nah res.
‘ lQ  ! e « 1 8, iUI  Verfügung öes Kriegsministers bleiben sollen

-f Durch ein Dekret wird der italienische  Eckakm niiter
ermächtigt , d e Ausgaben für den Proviant der Militär , und
Manneverwaltung ganz oder teilweise mit Echatzfch einen

steigen^ oÛ " " Gesumtdetrag jedoch 300 Millionen Lire nicht über^
ff- Einer Liffaboner Meldung des Pariser Temvs"

ha . die portugiesische Reziern :n, den i^ AngvIa ^ ter .i r kn
B u r e n f u h r e r O b e r st M a r i tz, der an der Svibe der iinn?

KffS . 5,“? - «? «»•■ ». II . m 1 , . |4 ' .

-dH, firh ’ ■. ’J ~v" ' ' “ • ‘ M wie -UIUUUUUKII
«üs m- -? 11 den Ententetruppen , falls diese von
"ljch jüer vorrinten sollten, zu vereinigen . Auch
slark dwse Lebensader Serbiens an vielen
^orrüpt »«" ^ ' gerade hier die Vulgaren im
>n Sern !'-» V--b' Nus alldem geht hervor , daß

J >v:  nti „; en  uns äußerst verheißungsvoll ist
^ühe erentwicklung der Dinge mit vvUlom«
y entgx ^ ^nsehen können.

Die Keide« der U«ssen in der franriistschen
Fremdenlegion.

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die
L - id -n der russischen Kriegsfreiwilligen  in Frank-
reich schildert eine Broschüre der russischen Sozialisten in den
dustersten Farben . Die russischen Emigranten in Paris , in
der Hautpsache Juden , Russen und Polen , wurden von den
französischen Behörden eines Tages vor die Wahl aestellt
entweder nach Rußland zurückzukehren , um dort ihrer Wehr-
pfllcht zu genügen , oder als Freiwillige in die Fremdenlegion
einzutreten , oder in die Konzentrationslager geschickt und aus

) 21u 5 bem Kcitfjc.
b- n, des Hohenzollecnjubiiäums bat zmisckier

"Erschiedenen Bundesfürsten ein Lrn«
rat ^sandte ^ durck stattgefmiden . Der Buudes-
ein Glückmun ^ t- /- " Vorsitzenden , den Reichskanzler.
taSes S2 ÄÄT ? i- Präsidien des Reichs,
netenbani - -. ! r !Ä Herrenhauses und des Abqeord-
Auf alle oder auf dem Drahtwege.
fiaL fll I r Kundgebungen treuer Hingabe an das
Kaffer mn in ' ^fen bereits Danktelegramme vom
oersickt üui - i? ° r" " ohne Ausnahme seiner frohen Zu-
icken Reickes nnh ^ r " ^ ? de Weiterentwickelung des Deut-

,tet  vukterpreife . Der Bundesrat bai
bLe- grundlegenden Bestimmungen beschlossen

we ?den fann der Butterpre .se durchgesührl
Grundnt - N- h S l r Nelchskanzler ist ermächtigt worden.
Mark ^ nn/h An ? ' ble  Krokeinkausspreise am Berliner

Anhörung eines Sachverstänüigenausschusie-
u " t Wirkung für das Reichsgebiet festz, . setzen VutT

ifr ,„“4y naÄ ?„tra „7„s “sit
Kl ^ nbnndll Weiterverkauf im Großhandel und im
fchr sten erlassen Di- °° m Reichskanzler Bor-l ynrien erlassen . Die Gemeinden mit mebr als 10 000

ÄS ? LS "»'" r rbe"- 4 ÄS
bültnin - r« 0 " " g der besonderen örtlichen Ber-

festzusetzen . Als Kleinhandel gilt der Berkach
an den Verbraucher in Mengen vis zu 5 Kilogramm '
r- s ® te ^enoch oom Reichskanzler zu treffenden Fest-

!$ £» ) für mi“n £ »• » «S .SE
Dänische vutlerpreise . Als dieser Taae das Ober.

l ' TZXJ*  den Marken de!. Butterpreis ^
” Pfg - für das Pfund festsetzte , wurde dem Bert

uus großhändlerischen Kreisen geschrieben, " daß
schwerlich werde aufrecht erhalten lassen

Deutsch ? Refft ? k- i Butterknappheit eintreten . L

-tÄjÄÄÄ ’SÄ

ba ; SrH "« <-WÄ
Handel A " . w " das Kilo Butter in Deutschland im Klein.
»» »„ o mit 6,00 —6,40 Jl  bezahlt werden mußte , für das¬
selbe Quantum in Dänemark nur etwa 2 40 Jl anzutea»

Ä « ich. di - Auaen fatS ^ Z
gEhen , wo die Schuld für die rieliae Breistreibersi a .»r
hem Buttermarkt zu suchen ist, dem ist nicht zu halse « .



Der Krieg
«a,e »!>-richte »er »berften HrereslrU »»,.

4. JieaoJin und Rogljevo von den vulgaren
genommen.

Großes Hauptquartier , den 23. Oktober M5.
westlicher Ariegsfchaupiatz.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de s G e n e ra l f e l dm a rs a

An d.r 'Äf » '« -" -" -ZW:
Mm. : d- ,ch°n -: s ? '

to«° - l- n ich« - » - * ™ « " ; Z , " unl -rn - mm-n-

auch gestern keine» Er .ettg. toie lu^ tcn de. tmt. zu
heftigen Nahkämpfen.
fteeresaruppe des G e n e ra l f e l d m a rs cha l »-
0 Prinz Leopold von Bayern.

Südlich des wqgonowsloje - Sees wurden in Der-

H^ resg ' ruppe des Generals v. Linsingen
seindiiche^Angriffe gegen unsere Stellungen am Og"»sky.

^ " "LestUchLn Ezartoryst ist unser Angriff in, wei¬
teren Fortschreiten . KuM ist genommen . Uber Svo Ge
sangene sind eingebracht.

Valkankriegsschanplah.
Vei visegrad wurde derAebergang über die vrma

eräugen und der Feind von den Hohen südlich des

D%rÄ « t>«s Generals o. KSevetz hat die feind-
lichen Stellungen zwischen der Lukavica und dem
mai Derq gestürmt . Die Armee des Generals o. © all.
mitl hnt ften Geaner östlich von Palanka über die Iase»
L MoLo «»» lein» SOTuj . » ™
Linie Aleksandrovac —Orljevo geworfen , uv

die Serben auch aus ihren Stellungen in der Lmie Ko-

Si - ft-h-n y ; »j g
von ßnjojcoac in forlfchre .lendem Angriff und wiesen
südöstlich von Pirol serbische Vorstoße blutig ab.' ' Oberste Heeresleitung . (W. i .’®J

2 CfW « e- - bcr SOO Mann «ofan« tn

°" ° D « t» °°n LzaN-m-t Md ftmd»« - « -"»»»-"S ‘5
wurden abgeschlagen, 1 ^Ossrzkcr ,
in unserer Hand geblieben.

Balkunkrieqsscbunplatz
Nor. der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Macken en wmf d Armee des Generals von Koeoeß oft ich
der Lueaoica die Serben weiter in südlicher Richtung zurück.

Die Armee deS Generals von Gollwitz ^ be, Palandas Südufer der Iasenica gewonnen, weiter ostuch v,e t.m,e
Navinal nördlich Petrooac - Ranooac gegen teüweu
iebr hartnäckigen Widerstand der Serben erreicht. Die groß
'Sh ? dekvon unseren Truppen beerdigten Serben laßt ans
die Schwere der Verluste des Feindes schtleße .

« -> v >,°» . agjStava Bocya gewonnen. 4

tuZnlf  Doja, « d°> j" « »”“

SS * - « clli » U-«-° M -W- "- -" ~
Oberste Heeresleitunst.

Ber österreichisch- ««säuische Tagesbericht._ mirh nprlmitbatt

(WTB.Großes Hauptquartier , 24. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Vorstoße

urückgewiesen; in unsere Stellungen emgedrungene

malische Truppenlager Abbemlle an und belegte
nit Bomben ; es wurden Treffer beobachtet.

IOestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresqruppe des Generalseldmarschallsv. Hindenburq.

Die bei Domesnees gelandeten russischen Kräfte gmgen
vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder °uf d,e Schiffe.
Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen den
Sä »« unUt g. °ien V-" nst-n I° -
bei Schloßd» , Md -lfturml-n IltuiN "
18 Offiziere , 2940 Mann , 1© Mazchrnen
qewehre , Minenwerfer in unserer Hand.
^ Heeresgruppe des Generatf ^ dmarsctzalls

Prinzen Leopold von Bapern.
Nichts Neues.

Leeresaruppe des Generals v . Linstngen.
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung südlich

5g Wygonowskoje-Sees wurden abgewiestn̂ JmGegenstoß

Wien , 23. Oktbr. (WTB .) Amtlich wird verlantbart:
23. Oktober 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Von einigen vergeblichen Angriffsversuchendes Femdes

bei srowo Älekstttiet abgesehen, kam es auch gestern
an der Front südlich von Kolk, zu keinerlei besonderen Er-

eipi fm Styr nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf
Nns-ee Truvven erstürmten das mit besonderer Hartnäckigkeit
^ s Dorf Kukli Westlich von Cartorysk, inmitten oster-

SSrrrÄg
d.» Verbündeten -t° «.b-°« ." > G«

« 5Ä « Ä "S
SäSssrÄ-
ße  Italienischer Kriegsschauplatz.

W«t Taaesanbruch des 22. setzten die Italiener nahezu

w°. -» °»ch SI "'

fm SSi ML7fch .it« .- an, )ZL * $ rZ
ein starker feindlicher Angriff, der an -tntgen Punkten bts m

L7L " L7Ä -7 -d. - ÄL .°r,L

^ "̂" Ĵn ^ 'der̂ Gegend̂ v̂on ^ P ^ va ""drang italienische In¬
fanterie beim dritten Anlauf in unsere Graben de, Zagora

"z7ÄÄr "BS .« s
„ »«, t7 -- b« - » »nd stet»-" - «

,L,.r«arÄW » .
-tatmt -" , m » »ekt-m wi°d!.»°Ug °g-nM - M ° n«- S^

Michele . Drei ‘» “ « ' » ' “ " „ ‘ S , St
« - s» ' » » - " - ' ' Ein ,» E«

Gegenallgnsi de g ^ ^an ^Michele ist nach wre vor
überall zuruck. Der bradten alle gegen die
fest in unserer Ha - „rieinetcil Angriffe des Feindes vor
Hochfläche non Dob« do 8«lchteten -ingnN r
der zähen " »-dau« ^ « hoiende Vorflifl,ffi & SÄ -Ä» "“«■"« """
' ^ ' " °L "Li ! n . - a" n' : °" Lira , m **

3n Kärnten ■ schweren Verlusten wurden
an der ganzen Front an. ^ Un 1 ^  pei der Grenzbrücke
drn Angrtsse gegen de - ; südlich von Arabba
südlich von Schluveibach, avgew i Nnrstelluna Auck
türmt . » Tirol . . SM « i° »« ,t,n*
btc Verteidiger der Befestigungen von Vligereuly gingen
alle Angriffe ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Köveß brach ges em

westtich77von Belgrad nach
i» dir flstungZorlig « ° ^ 7 'Lch " Str .i,.

die Bergstellungen am südlichen Ufer t>n »onau uno

die Serben überall gegen Süden zurucr.

°ers°^ ^ Risenrad haben österreichisch-ungarische Truppm

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o ef e r , Feldmarschatteumant.
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«crlegt,-
ßdi«an
,i,len de

tiitf« u>
Mer-qe

+ Ve

Wie'
oii5 Czer
;n’[?n
fi]uniuo
JüiitüjUi:

* 4
ijtgcr Ei
SoEeftant
-Zeit 1
Oe au'

gemei
tatf

ine Tm
i

lieberde«
wach,

i

Der türkische Schlachtberichl.
Aoustnnt ' nopel . 22. Oktober . 9rrtitlerie bei2in der Daebanellen - Aron » hat untere ar ' w ^

Anasarla eine vom Feinde am ^ " aidere er a ^

sLne7g 'L7en ' 'v« ..'Lte7 B-l A« ' « u« m br°; .e bi.

richten. - - Sonst nichts zu meiden.

Der bulgarische Kampfbericht.
Sokia 23 vklover . Amtlicher Bericht OberW5o « a , e-o. v **v overe » S"110'

Operationen am 21. . In aem besssi»̂ '
gelangten unsere Truppen auf das rechte Ufer des ^
3n Mazedonien wird der Feind weiier vers fg .
her außerordentlich schlechum Wchten.ngsverhal .mss-^
den die Ouerntionen an gewissen Teilen de .0 .

- uh- •«
il enalHdie und französische Sdjiffe *>•« hv \ B(llet
Aegäischen Meeres beschossen, beß," ^
Ortschaften Porto Lagos , Maroms . M Operaü". '"

deulung. ^ g,n hedauerllcher Vorfall
Do, von W-" fl̂ »vä -»g -'bE»°^ ,

KÄT .-ÄfeBf« 1

Ee.l’°,. h,„„ .'l :dl. » Bo-I- lle- unteinommen.

Landesverrat.
i ... _ re N!k, nnnpitbcinRoman von E. PH. Oppenheim.

INachdruck nicht gestattet.' 1
Damit hatte er sich erhoben, und « «»tging nichtz

K « b. »7LK7Mm »- »Z

» “ fÄSs

hnrauf abaesehen war . Mich Mit Fraulem Ncarm « tantttt
allAn zu lassen. Aber ich verspürte nicht das mindeste Der-
langen nach einem tÄ -tate und beeilte mich darum.

rb-nI- M - "I-SH -^ . rdrn .. I- gt- t« . . m ° st>- . - »»
jedenfalls die allerhöchste Zeit , an den Heimweg z

öent Slber das junge Mädchen lehnte sich statt aller Ant.
w°/ ?°set?? n den' Stuhl zurück und sah mit emem sche^
mischen Lächeln, das sie ohne Zweifel sur unwidersteyUch

A mein B- .. r S - m», °dr°» .
hat. Herr Lazar l — Hat er Ihnen schon was gefog ?

.Ihr Vater ? — Ja , wir sprachen unterwegs allerlei.
Aber ich weiß nicht, was Sie meinen.^

..O. stellen Sie sich doch nicht dumm ! - Oder sollte
er Ihnen wirklich nichts gesagt haben , obwohl er e, mi
doch versprochen hatte ? Ich meine wegen der Bejchas
tiaung hier bei uns."

Herr Slanicu hatte allerdings die Freundlichkeit, mir
ein Anerbieten zu machen. Ich sollte der Nachsolger des
verbummelten Advokatenschreibers werden, der nebenbei
noch die angenehme Eigenschaft hatte, ein Säuser zu sem.

Fräulein Maria lachte aus vollem Halse.
2sch es war bei alledem ein jo drolliger Memch.

Und"Sie ' brauchen ja nicht in seine Fußtapfen zu treten,
Herr Lazar > — Sie werden doch kommen? — Natürlich
merben Sie kommenl

Ick weiß nicht, Fräulein Slanicu — w,e ich schon
stbrem Vater erklärt habe, werde ich möglicherwelsege-

tpin ein Anerbieten anzunehmen , das mir schon
w L 'sicht gestellt worden itt. Unter allen Umständen

»b» » n° -- !°»r «wg °°n " ICtn" 3& bTm ---
A- gend«» - st»" - '«»

^ .--n für di- freundliche ^ etn)a9  steife
Meine Üostlche Zur h eine unangenehme

Gemessenheit bedeuten ur s er, ck ck^ &ann über
Enttäuschung. Sw schwwg eine ^ roifperte;

7 ?b°"7 n>" n- »d-w «»° °n, - -st--° ch-» - -el" '

Sstdt -ffwnÄ ',"i - rnn «--w -fl. » d- ,„Ich habe v°n Sie es mir emnial ver.
:7»h"chd°»-e Sdne» - nchd- lne. F,öul->n

wenn ich es erzählt hntt^ Da i geworfen Hobe. AVerdaran glauben , daß die See lyn a a woh> damit
wen» lch den ^ ' d ba - ^ ^ ^^ mandaußermn ."abfinden. Rlemandhut hn,a ge|ey Wollen wir nicht

.steb/ : °k eL/ÄLr ^ em sprechen. Fränle .n
Slanicu ?' Weilchen mit dem Fuße , dann indem
U,r. L -n w!-° » °w mL 'ge» «ch« .

ra ^ riswATiäSrr
tod ) Jleb« g Wtta - ,>m,enden Worte mufikn

den» die * " <»« »», "« »«»•'

«>» “4S K,Se ®6i«4’bös out Mt« .' tost « ste de-,mit- ktä,.

'HdNst - b- °Ln '7nS "S Ktl - ol* .
„ „ ÄÄ SS Ä nng'st- stch min . . . .
'weil Sie mir gesällig sein wollen."

’jjforta war ! ihrem Vater einen en w
fcheinlich bestimmen sollte, von wetteren ,J “ (jene
-m nehmen . Ich bedankte mich strr d.e gen
Freundschaft und verabschiedete mich oon «eben, '

» - °«sL ?'LÄ!der es nicht für notig Yieti. nur UUB Tf bar an neri
Ickeinlich. weil er seine Tochter nicht var» ^
wollte, es zu tun . Sie ging denn a ch best.
die Tür des ß>auses, und dort, indem sieavie a.ui »r-t u/ t fTiitterte ste: . t ,

m.« - -ff

» * ,ä ” -  rtsn ? 5s ? & &

wurde "' Und lch^ rsuchte sie S» b-rich'^ n. ü *e|

s . "n MTÄ Ä & w - fSftihr im bisherigen Verlaufe unferes .
Len mochte. ..Es sterben MnbM . f ^  eck
das Leven dieses Mannes , der derer- h,
war g' tt am Ende nicht mehr als• ein Ifl9e IroaV. rl or ohnehin dem Ende l* ine .. . Ja

ae“ 'Ä - em atoetfelnben und »ns -" '""

"" "> " " (Fortsetzung

M
iinge
ralDci

cht fol
j zweck
t und

ii
,Aus

jungen
herW
acchu!

o!

Fra,
ejur
fite3
dnils
>M.

«jt zu
^ i K

. >sei
Nuftjef

»lmn
«hat1

l'ülinifti
\*«tn fi

tObu;

«t.

• ICQ]

[Mt g
!Säf

fl» ?
er

/«
die

t
1 btt
>100.

die
* 23oi
l(öet

«In

ta,Ä . Ä » M-.N-- AN-" " -' -" - .
" "« " h- d-n «»' ntckt do° °n ».-t^

rtoj
l8ei
«o
*

Js

S|«

'bbe

j b. |
'litt
%r
.Er

t,DU!
%i

1 a

L
; .°Qr»Qt



leb'

4- firclJeiKs, Öls ßsupfjfaöf Serbiens.
Wie die Butarester „Indbpendonce Roumaine " meldet,
»e ikrr' Sitz der ferbif .lien Regierung nach Srnijeioo
>gl, du der Weg nach Monastir nicht mehr frei

Kralfewo ist ein etwa hundert Kilometer süd-
^ neu Belgrad gelegene - , ungefähr 4000 Einm ^dner
.Sender Städtchen im nördlichen Serbien ; es ist d irch

L Bahnlinie mit dem südöstlich gelegenen Risch» dem
Bengel Sitz der Regierung , verbunden.

4- Verlegung der russischen Kaukasus -Front ins
Hinterland.

Wien, 23. Oktober . Die „Rene Freie Presse " meldet
Lzernowitz : An der Dnjestr -Front wurde bei den

«julm die Ankunft größerer Verstärkungen ans dmn
sp, ains-chebiete festgeüeilt . Die Russen beginnen die
ta.üasuü-Front weiter ins Hinterland zu verlegen.

\mm  und Provims.
if Herborn , 25 . Oktober. Der Herborn- Dillen-

Ager Erzi  e h un  g s ve  r e in läßt in diesen Tagen durch
Mant Holler seine Hauskollekte  erheben . Er hat

Zeit Kinder  in seiner Pflege , davon fast die
Me aus dem Dillkreis . Der Verein , der seit vielen Jahren
, gemeinnütziges Werk treibt , bedarf jetzt in der Kriegs-
j, tatkräftiger Unterstützung.  Möge er überall
?me Türen und offene Hände finden.

— Obst - und Gartenbau -Verein . Die Mit-
leber des Obst - und Gartenbauvereins werden auf die am
Woch, abends 8* 1/2  Uhr , bei Herrn Gastwirt Louis
Mendorfs  stattfindende Versammlung aufmerksam ge-
cht,' in welcher der Vorsitzende berichten wird über die
mtungen und Beschlüsse der Herbst -Vorstandssitzung und
mralocrsammlung zu Diez . Im Anschluß an diesen
«jcht sollen Anleitungen und Belehrungen gegeben werden
in zweckmäßige Aufbewahrung und Frischerhaitung von
ß und Gemüse . Die Mitglieoer werden gebeten, recht
Dich und möglichst frühzeitig zu erscheinen zu einem
p Austausch ihrer auf diesem Gebiete gemachten Er-
Mgen und zu gegenseitiger Belehrung . Es ist von
Der Wichtigkeit, den reichen Segen an Obst und Gemüse
l oufzubewahren und zu Rate zu halten , damit nichts
ckrm geht.

Frankfurt a . M ., 24. Okt. Die Stadt Frankfurt
ü! zur' Beschaffung billiger Kartoffeln für die minderbe-
tolte Bevölkerung durch Vermittlung des zuständigen
ckals im Unterwesterwaldkreise 40 000  Zentner zu
NM . den Zentner aufgckauft . Um die Ausfuhr dieser
tage zu sichern, erließ der Landrat ein Ausfuhrverbot
ldm Kreis . Die Landwirke und Händler des Kreises er-
«fltn jedoch beim Landwirtschastsministerium in Berlin
!Aufhebung des Ausfuhrverbotes . Die Folge war , daß
t Westerwälder Spekulanten sofort für den Zentner
»M . verlangten , und Frankfurt hat das — Nachsehen
®tarnt zusehen, wie es seine billigen Kartoffeln bekommt.
Mat der Magistrat sich in dringenden Telegrammen
Anisterium, Regierung und Generalkommando gewendet

sofortige Festsetzung von Kartoffel -Höchstpreisen für
'oduzenten und den Handel ersucht und eine Aus-
g des Beschlagnahme - und Enteignungsrechts über
der Bundesratsordnung gegebenen Vorschriften hinaus
«t-

Die „verschwundene " Süßrahmbutter,
waren am Samstag früh die Höchstpreise für Butter
it getreten, so war auch wie mit Zauberschlag jedes
Süßrahmbutter aus den Handlungen verschwunden,

keine Moikereibutter mehr, " hieß es in allen Ge-
nur noch holländische ." Letztere wird mit 2,80 Mk.
>verkauft und ist in ziemlichen Mengen am Markte

Büdingen , 24. Okt. Der Korvettenkapitän Prinz
"i Nsenburg und Büdingen wurde zum Fregatten¬

ernannt.
Waldkappel , 24. Okt. Auf die hiesige Gemeinde¬
dle bisher 2025 Mark jährlicher Pacht erbrachte,

J ® bei der Neuverpachtung nur 110  Mark geboten,
der nochmaligen Ausbietung betrug das Höchstgebot

'4 Mark.

2!*
>0
ertf

Aus dem Reiche.
, Kartoffel Versorgung im Westen Deutschlands.

Vorstand des Gesamtverbaiides der christlichen
„ - " schäften  Deutschlands hat folgende dringliche
'ieNang telegraphisch an den Neichskanzter geiichiet:

«on der Bundesratsverordnung vom b. Oftober iblö über
"vffelversorgung sind im Westen Deutlchlands noch teinvrUi
Sensu verspüren . Wir bitten dringe >o um Beschleunigung
"nsielzufuhr nach dem Westen. Weiler erweist sich eine 10-
1 der Bundesratsverordnung dahingehend als noiwendig,
Emittiere landwirtschaftliche Betriebe , die über den Selbsi-
' hinaus produzieren , gezwungen werden können , ihre
1 SU den festgesetzten Preisen abzugeben ."
wurde ferner angeregt , es möge neben der stankg . 7 | eiuer uiigverge , es muye neuen ue«

«fbiloerwaltung die Militärgewalt gege.
e g g w u ch er  einschreiten , da sie rascher unk

>e« lher gegen die Interessengruppen eingreisen konnte
ch xheldenta, »» eines französischen Mädchens . Di«
Zeutschs Allgemeine Zeitung " schreibt : Geständnisst

Wchen Presse . Im „Manchester Guardian " vow
. 'str. finden wir folgende von einem englischen
^giaubigte „Heldentat " eines jungen französischen

i 'iv,b ein Mädchen von 17 Jahren in der Stadt,
. " volle  Heldentaten in der Nacht des Angriffs

! ai° » e & olf bei den Verwundeten im Keller , der
h, ^ ^ rankenstation hergerichtet war , während zwei

, .■«»,,» ? ^ fien von einem Nachbarhause aus in de»
Mist ?rten - Wir konnten sie nicht kriegen, da sie durch
Mevoi» Hauses gedeckt waren . Sie sah dies , nahm
»Oon ?. er  eines verwundeten Offiziers , kletterte heraus
‘Vti * en  an das Haus heran und erschoß die bei<

loet 7?n Soldaten . Dann kam sie zurück, legte den
ütibet ' sagte : „C’est fait" und fuhr fort , weiter die
^ j1" zu verbinden . Dies ist absolut war . Sie

„fällig , mit Feuerwaffen umzugehen , da ihr
ste -- Datei , die beide im Kriege getötet worden

-Schutzen waren ."
..nz ? Pche Presse scheut sich also nicht, die Tat eines
bem i tQnnt  zu geben und zu verherrlichen , das

'» jslck. » " halt zwei deutsche Soldaten erschießt.
| Taten , die jedem Kriegsgeorauche Hohr»

sprechen , noch obenein ge'etert werden , sollen sich Eng»
länder und Franzosen nicht wundern , wenn mit den
Schuldigen , gleichgültig welchem Geschlecht sie angehöien,
nach den Kriegsgesetzen verfahren wird . Wäre das
Mädchen ergriffen und dann verdientermaßen von unseren
Truppen erschossen worden , so würde sich die englische
Presse in ihrem Entrüstungsgeschrci über die „ barbarisch«
Kriegführung der Deutschen" nicht haben genug tu » können,
genau wie sie jetzt die öffentliche Meinung der Welt
gegen uns auszubringen sucht, weil in Belgien ein den
Kriegsgesetzen gemäß ergangenes Todesurteil an einer
Engländerin vollstreckt worden ist, die des Kriegsoerrats
überführt worden war.

Nachricht von einem Totgeglaubten . A>is Lipp'
st a d t schreibt man der „Köln . Boilsztg ." : »Eine uno c-
hofft freudige Nachricht erhielt die Familie Haselhorst im
benachbarten Langeitstraße . Nachdem ein Sohn bereit-
gefallen war , erhielt sie vor einiger Zeit vom Regime »!,
die Meldung , daß auch der zweite Sohn den Heldentod
erlitten habe , und dessen Wertsachen usw. wurden den
Eltern zugestellt . Nun kam vor einigen Tagen eine
oon dem Totgeglaubten selbstgeschriebene
Karle aus dem französischen Gefangenen^
lager Belle - Isle,  auf der er initteilte , daß er sich
dort wohl und gesund befinde. Dieser seltsame Fall ist
nur dadurch zu erklären , daß der Betreffende betäubt aus
dem Schlachtselde lag und ihm. da die vermeintliche Leiche
weder von unseren Truppen bestattet noch mitgenommen
werden konnte , in der Eile die Wert - und Erinnerungs¬
sachen nebst der Erkennungsmarke abgenommen wurden.
Später wird er aus der Betäubung erwacht und dann in
Gefangenschaft geraten sein.

Aus aller Well.
+ Del der Explosion in der Munitionsfabrik in der

Rue Tolbiac zu Paris wurden nach neuester Meldung
37 Personen getötet . Bisher wurden 16 tote Frauen und
9 Männer namentlich festgestellt. Die übrigen Leichen sind
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . In der Rue Tolbiac
befand sich ein großes ' unbebautes Gelände , welches auf
der einen Seite von hohen Mietshäusern , auf der anderen
von baufälligen niedrigen Baracken umgeben ist. Auf
dem unbebauten Gelände ließ ein Industrieller vor
einiger Zeit eine Anzahl Schuppen errichten , wo etwa
100 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt sind . Mitt¬
woch nachmittag gegen 2 Uhr erfolgte plötzlich eine sebr
heftige Explosion in einem an derStraße liegenden Schuppen.
Sofort standen alle anderen Baulichkeiten in Flammen.
Es war wie ein ungeheures Strohfeuer , welches kaum
einige Minuten dauerte . Als der Rauch sich verzogen
hatte , stellte man fest, daß oon den Baracken
sozusagen nichts übrig geblieben war . Die Heftigkeit der
Explosion war derartig , daß in 100 Metern Umkreis alle
Fenster und Schaufenster zertrüinmert wurden . Die Fen¬
sterläden aller umliegenden Häuser waren abgerissen und
die alten baufälligen Baracken zumeist eingestürzt . Unter
den Trümmern lagen zahlreiche Opfer . Biele Arbeiter
und Arbeiterinnen tonnten , von der Plötzlichkeit der Ex¬
plosion überrascht , nicht rechtzeitig fliehen . Der Leiter
wurde schwer verletzt. Die Untersuchung hat ergeben , daß
ein Unglücksfall oorliegt . — Nach einer Blättermeldung
wurden in der Fabrik Granaten hergestellt . 200 Frauen
und junge Leute waren darin beschäftigt . Ein sechs¬
stöckiges Nachbarhaus wurde vollkommen zerstört . Andere
Nachbarhäuser sind schwer beschädigt.

+  Russische Minen an der Ostküste oon Seeland.
Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet aus Kopenhagen:
In den letzten Tagen sind an der Ostküste von Seeland
mehrere Minen russischer Herkunft ungetrieben , die wahr¬
scheinlich von englischen Unterseebooten ausgelegt wurden.
Gestern lief au , das Ersuchen der Bewohner von Faxt
Havn ein dänisches Torpedoboot aus . um zwei Minen
unschädlich zu mache», die den Hufen bedrohten . Als sie
an Land gebracht wurden , explodierten sie, wobei ein
Oberleutnant und ein Soldat verletzt wurden , so daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Es wuroe
bedeutender Materialschaden augerichtet . Alle Fenster-
scheiben im großen Umkreise sind gesprungen . Die Schiff-
fahrt ist durch die Minen gefährdet.

+  Noch ein serbischer Mord ? Aus dem ungarischen
Kriegspresjequartier wird dem „Az Est" berichtet : Nach
der Einnahme Belgrads  dielten ungarische Gendarmen
Haussuchungen in den Wohnungen ab . Bei dieser Ge-
legenheit wurden Dokumente  vorgefunden , die mit
dem vor zwei Jahren eingetretenen Tode des ser-
bischen Patriarchen Lucian Bogdanowic
in Verbindung stehen. Aus den Briefen geht hervor,
daß Bogdanowic wegen seiner Königstreue in Serbien
lehr gehaßt wurde . Die Briefe beweisen , daß politische
Kreise in Belgrad fest entschlossen waren , den Patriarchen
aus der Welt zu schaffen. U. a . wurde ein Schreiben vor-
gefunden , in dem oorgeschlagen wird , den Aufenthalt des
Patriarchen in Gastein zur Verwirklichung dieses Planes
zu benutzen . Dann könne es leicht geschehen, daß der Tod
des Patriarchen dort einem Zufalle zugeschrieben werde.
Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß Bogdanowic tatsäch¬
lich einen , Mordanschlag zum Opfer gefallen ist.

Aus Grost-Verlin.
L,,e Gebnrkstagsspenöe der deutschen Aeauen für

wie Kaiserin . Die vom Vaterländischen Frauenverein
eingeleitete Fruchtspende bedeutet , nach den bisher vor-
liegenden Meldungen , einen vollen Erfolg . Allein der
Provinziolverein Berlin nahm am 22. Oktober in 76
Sammelstellen , der Charlottenburger Zweigverein in 1?
Sammelstellen während des ganzen Tages Gaben ent¬
gegen , ebenso alle übrigen zum Bezirk Groß -Berlin ge¬
hörenden Zweigvereine , und überall zeigte das Ergebnis,
daß die Bitte um Spenden vollen Widerhall in den
Frauenherzen gefunden . Dazu kommt nun das Ergebnis
ans dem ganzen Reich. Die Kaiserin wird also mit ihrer
„Geburtstagsspende " zufrieden sein.

Ein Polizeibeamter durch einen Verbrecher lebens-
gefährlich verletz ». Am Freitag , den 22. Oktober , wurde
in Mariendorf der Polizeibeamte Pasteur vor dem Polizei¬
bureau in Mariendors von einem Verbrecher , der sich
seiner Festnahme durch die Flucht entziehen wollte , und
bei der Verfolgung auf den Beamten zwei scharfe Schüsse
stzbgab, lebensgefährlich verletzt. Der Täter ergriff die
Flucht , konnte aber von mehreren Beamten eingeholt und
festgenommen werden . Der schwerverletzte Beamte , der
in den nächsten Tagen zur Truppe eingezogen werden
sollte, wurde in ein Krankenhaus gebracht . Der Ver¬
kraftete verweigert jede Auskunft über seine Person . An-
scheinend handelt es sich um einen langgesuchten schweren
Verbrecher.

Ein Raubübecsak wurde Freiiag abend in den
Haufe Rigaer Straße 92 verübt . Dort klingelte geger
8 Uhr ein Mann an der Wohnung der 78 Jahre alter
Frau Bär . Als die Greisin öffnete , versetzte ihr der Ein¬
dringling mehrere wuchtige Schläge auf den Kops. Di«
Ueberfallene rief um Hilfe. Als jetzt Nachbarn herbeikamen,
entfloh der Angreifer und entkam . Die alte Frau hal
schwere Verletzungen am Kopf erlitten . Die Ueberfallene
konnte nur mitteilen , daß der Räuber ein Wächter
E h l i n g sei. Wo er wohnt , ließ sich noch nicht feststellen.
Auch weiß man noch nicht recht, wie er mit der Greisin
bekannt ist. Es heißt , daß sie die ihm früher gemachten
Unterstützungen kürzlich eingestellt habe . Wahrscheinlich
hat er sich dafür durch seinen Raubüberfall rächen wollen.
Im Laufe der Nacht zum Sonnabend wurde Ehling be¬
reits verhaftet . Es stellte sich heraus , daß die Greisin sich
mit „Besprechen " von Krankheiten befaßte und daß Ehling
seit tanger Zeit , weil er beständig an Kopfschmerzen und
Reißen litt , zu ihren Kunden gehörte . Da aber die
Tätigkeit der Frau Bär bei ihm nicht wirksam war , wollte
Ehling , der einen sehr beschränkten Eindruck macht , sich
dafür rächen, weil er glaubte , daß die Frau bei ihm ihre
„wundertätigen Kräfte " „nach der verkehrten Seile " an¬
gewandt habe . _

Vermischtes.
Die Aardung des Aleerwaper . Es ffl woyt all¬

bekannt , daß das Wasser des Meeres r. -cht überall diefeloe
Farbe hat , sondern in den verschiedensten Nuancierungen
variiert . Man g'laubte diese Erscheinung einesteils in der
Bodenbeschaffenheit und den damit in Verbindung stehen¬
den Bodenreflexen suchen zu müssen , andernteils suchte
man sie aus den verschiedenen Tiefen zu erklären . Neuere
Untersuchungen haben jedoch andere Resultate ergeben,
und diese werden wohl um so eher Anerkennung finden , als
die bisher gebräuchlichen Erklärungen keineswegs auch für
die größeren Tiefen ausreichend sind . Denn wenn auch
bei geringerer Tiefe der Meeresboden auf die Färbung
der Oberfläche Einfluß haben kann , jo ist dies doch bei
Tiefen von 2730 Dieter und gar 4368 Meter , bei
welchen man diese Untersuchungen angestellt hat.
ziemlich unwahrscheinlich . Die Gelehrten , die zum
Zwecke einer wissenschaftlichen Expedition Seiner Majestäl
Schiff „Gazelle " beigeordnet waren , erklären die
verschiedene Färbung des Meerwassers aus dem ver¬
schiedenen Salzgehalt desselben , welches Resultat sich
ihnen aus einer Anzahl Beobachtungen des spezifischen
Gewichts des Seewassers an der Oberfläche ergab . Die
dlaue Meeresfarbe soll im engsten Zusammenhang mit
dem größten Salzgehalt stehen . Bei Abnahme desselben
geht die Farbe oon Blau über Blaugrün in Dunkelgrün
über . Auch die Durchsichtigkeit scheint mit dem verschiedenen
Salzgehalt in Verbindung zu stehen , in blauem , also
salzreicherem Wasser fand ein Maximum , in grünem,
salzarmerem Wasser dagegen ein Minimum oon Durch¬
sichtigkeit statt . Es ist diese Beobachtung oon hoher
Wichtigkeit für hydrographische Forschungen , da man aus
der Farbe auf das ungefähre spezifische Gewicht des
Meerwassers und damit auf den Ort , wo dasselbe her-
kommi (Richtung des Stromes ), begründete Schlüffe
Stehen kann.

Oie SaUonpost während der pariser Belagerung.
Während der Pariser Belagerung zur Zeit des Deulscy-
Fraitzösischen Krieges lieh die französische Postverwaitung
die ersten Postbailons anfertigen , die es je gegeben hat.
Sie gab auch eigene Briefumschläge und Karten für die
Ballonpost aus , die aus dünnem Papier und in kleinem
Format ausgeführt waren und deren Gewicht auf vier
Gramm beschränkt war . Im ganzen wurden 65 Ballons
abgelassen , die ,9t Personen , 363 Brieftauben , 21'«
Millionen Briefe und Postkarten , sowie zahlreiche amt¬
liche Schriftstücke und Zeitungen beförderten . ' Nur 1? oon
den 6b Ballons verfehlten ihren Zweck, teils durch Un-
glückssälle, teils durch Erbeutung seitens der Deutschen,
teils durch Niedergehen in fremden Ländern ; alle übrigen
taten ihre Pflicht pünktlichst. Ein nach Norwegen ver¬
schlagener Ballon legte die fast 1400 Kilometer lange
Streue oon Baris nach Kristiania in 15 Stunden zurück.

Me Kriegsnactirichten.
Berlin , 25. Oktober. Mit der bulgarischen Eroberung

von Uesküb sind die Serben , nachdem sie sowohl Veles,
südlich von Uesküb , als auch Kumanowo , nordöstlich davon,
bereits verloren haben , vom Süden und von der ersehnten
Hilfe durch ihre Ententegenoffen fast vollständig abgeschnitten.
Bisher haben die Bulgaren , wie verschiedene Morgenblätter
melden , 5000 Serben Kriegsgefangene  gemacht.
Die Operationen werden oft durch strömenden Regen und
starken Nebel behindert . Der Geist der Bulgarenarmee ist
ein vortrefflicher.

Berlin , 25. Oktober. Aus Turn Severin erfahren
laut „ Berliner Anzeiger " Budapester Blätter , daß die
Artillerie der Verbündeten von Orsova aus die serbischen
Batterien von Tekita zum Schweigen gebracht habe . Die
Serben  haben das ganze Donauufer geräumt.
Die russischen Schiffskanonen werden abmontiert . Ihre
Bedienungsmannschaften beabsichtigen , sich nach Turn Severin
zu flüchten . Die serbische Bevölkerung suche in Rumänien
Zuflucht.

Berlin » 25. Oktober. Der „Kölnischen Zeitung"
zufolge meldet der römische Berichterstatter der „ Times " ,
daß man Grund zu der Vermutung habe , Italiens Verhalten
gegenüber der Balkankrise werden größtenteils davon abhängen,
was Griechenland tun werde.

Berlin , 25. Oktober. Budapester Blätter melden der
„Kreuzzeitung " zufolge , die griechische Regierung habe Be¬
weismittel dafür erhalten , daß die Gesandten Italiens und
Frankreichs in Athen unter Aufwendung beträchtlicher Geld¬
mittel Demonstrationen gegen die Regierung in die Wege
leiteten.

Berlin , 25. Oktober. Aus Petersburg wird laut
„Berliner Lokalanzeiger " gemeldet , daß General Rennenkampf
'zur Disposition gestellt worden sei.

Kopenhagen , 24. Oktober. (WTB.) Nach einer
Meldung der „ Rjetsch " versucht die Petersburger Stadtver¬
waltung eine Million der Einwohner und Flüchtlinge abzu¬
schieben , um dadurch die Verpflegung der übrigen zu
erleichtern . Wie schlimm im übrigen die Zustände sind,
zeigt eine weitere Meldung , daß die Wagenanzahl der Peters¬
burger Straßenbahn vermindert werden mußten , weil Ersatz¬
teile für Reparaturen fehlen ; daher seien die verkehrenden
Wagen stets überfüllt.

Air die Schriftleitung verantwortlich : U arl Rlofe , Herborn.



Einschränkung des Tabakgenusses
öet Kinder.

Hi, den Anordnungen der Schulverwaltung , die aus
eine Einschränkung des Tabakaenusses schulpflichtiger Per.
jonen abzielen, wird uns geschrieben: Der Tabakgenuß,
der sich allmählich die ganze Welt erobert hat . hat heut-
zutaae auch schon die Jugend , und zwar die Schuljugend
so in seine Netze verstrickt, daß erste Wissenschaftlerkeine
Bedenken tragen, dieser Erscheinung ihre ernsteste Auf-
wei ksoinkeit zuzuwenden und Eltern und Erzieher aus die
Gefahren hinzuweisen, die dem Nachwuchs des Volkes aus
dein Rauchunfug der Kleinen und Kleinsten droht. Be.
anders in den Ländern mit hohem Tabakverbrauch, wie
in den Bereinigten Staaten und Holland, wo auf je einen
Einwohner mehr als 3 Kilogramm kommen, ist die Zahl
der tnbakrauchenden Kinder erschreckend hoch. Aber auch
n Deutschland gehören Kinder mit der Zigarette in der
Hand zu den alltäglichen Erscheinungen, denen wir aus
unseren Straßen begegnen. ,

lieber die Wirkung des Nikotins auf den kindlichen
Organismus , liegen zahlreiche Studien von Aerzten vor
die jegl durch Beobachtungen Pros . Ferrianis ergänz
werden. Ferrianis Beobachtungen erstrecken sich aus
|p () fiinöer ' im Alter von 7—11 Jahren , von denen litt
hiis Nachahmungstrieb' rauchten, während vier, wie sic
sligre». an dem Rauchen wirkliches Bergungen hatten.
Ban den ersteren 196 setzten 180 das Rauchen fort, um
den „Herrn" zu spielen, während 12 „aus lleberzeugung"
dabei blieben. 9hir 8 mußten das Rauchen einslellen,
»veil ihnen eine unbesiegbare liebelleit das Weiterrauchen
versaaie. Unter den '200 jungen Rauchern befanden sich
198 Knaben und 2 Mädchen . Da sich viele von ihne :>
keinen Tabak verschaffen konnten, so ersetzten sie ihn durch
andere Kräuter wie Kamille, Kohl, Cchlingslrauch oder
Stroh oder durch alte „Stummel ", die von ihnen mit
jenem Mangel an Ekelgefühl hier und da ausgelesen
wurden, der für so viele Kinder charakteristisch ist.

Die Funktionen des Herzens und der Eingeweide
sowie das Nervensystem werden durch den frühzeitigen
Genuß von Tabak bedroht. Von den 200 beobachteten
Kindern waren 9 mit Sehstörungen . 15 mit Herzfehlern
23 mit Verdauungsstörungen . 32 mit Reizbarkeit, HO mit
allgemeiner Apathie und Arbeitscheu , 6 mit nervösen
Störungen und 5 mit neurasthenischen Erscheinungen be¬
haftet, mit anderen Worten von den 200 Kindern waren
195  krank. Ohne Zweifel wären viele von ihnen auch
ohne de» Tabakgenuß leine ganz gesunden Menschen ge¬
wesen, rrotzdem darf , aber sicher sein, daß 200 Nichtraucher
keinen so hohen Prozentsatz an Kranken geliefert hätten.

In einer Schule zu Washington hat man die rauchen¬
den und nichtrauchenüen Kinder gemessen und untersucht.
Man hat dabei auf Grund von Beobachtungen, die sich
auf eine sehr große Anzahl von Schülern erstreckten, fest-
gestellt, daß 25 Prozent der Nichtraucher mehr wiegen als
die Raucher, daß 20 Prozent größer sind, 66  Prozent
besser entwickelte Brust haben und 49 Prozent die anderen
in ihren Leistungen ühertresfen. Messungen, die am Hum-
berts College vorgenommen worden sind, haben analoge
Resultate ergeben mit 52 Prozent für die geistige Ueber-
legeuheit und mit 37 Prozent für die Körpergröße.

Offenbar fällt den Eltern die Pflicht zu. die eigenen
Kinder vor der Vergiftung mit Nikotin zu schützen. In
der Schule wird ihnen von dem Schaden des Rauchens
gesprochen, aber was nützen die Grundsätze des Lehrers,
wenn dem Schüler außerhalb der Schule erlaubt ist, im
Kreise seiner Genossen „seine" Zigarette zu rauchen. Ja.
auch der Lehrer geht wohl dann und wann von semen
strengen Grundsätzen ab und zeigt zum Beispiel auf Schul-
spaziergängen seinen Zöglingen , wie gut die verpönte
Zigarre schmeckt, oder sogar, er gestattet den für einen
Tag der Schulzucht enthobenen Knaben „ausnahmsweise ',
ihre heimlich, „für alle Fälle" mitgebrachten Zigarillos in
Brand zu setzen.

Gewisse Länder , die man an Sachen des kulturellen
Fortschritts immer an der Spitze finden wird, haben den
Verkauf von Tabak an Kinder unter 14 bis 16 Jahren
unter Strafe gestellt. Japan seit I960, ferner mehrere
schweizerischen Kantone , einige amerikanische Staaten und
Norwegen sind auf diesem Wege bereits gefügt . Frank¬
reich hat ein ähnliches Verbot nicht erlassen, weil der
Staat das Tabaksmonopol besitzt und aus seinem Verlaus
beträchtliche Einnahmen erzielt ; immerhin macht es der
hohe Preis des Tabaks der französischen Jugend nicht
leicht, sich den Gefahren des Nikotingenusses auszusetzen.
Auch in Deutschland können wir uns nach der vor einigen
Jahren erfolgten Besteuerung des Tabaks zwar über allzu
niedrige Preise nicht beklagen ; der Wohlstand weiter
Kreise bringt es aber mit sich, daß ein verhältnismäßig
hoher Prozentsatz unserer Jugend sein „Taschengeld" an¬
statt lvie früher in Zuckerstangen oder Schokolade in
Zigaretten unlegt. _ _

Bekanntmachung
bet*. Ablieferung von Kupfer. Mejstug und j

Kein nicke!
Die Ablieferung aller bisher »och nicht

abgelieferten
Kupfer-, Messing- und Meinnickelsachen

hat am Samstag , den 30 . d . Mts . in der Zeit
von vormittags 8 bis 12 Ilbr und nacbmittags
1 bis Silbe in der Turnhalle im Rathaus —
Eingang Bahnhofstraße — zu erfolgen.

Kunstgegenstände, Sachen von kunstgewerblichem Wert,
Badeöfen, Lampen und sonstige Kleinigkeiten, brauchen nicht
abgeliesert zu werden, jedoch kann deren freiwillige Abgabe
erfolgen. Hauptsächlich kommt es darauf an, daß kupferne
Keffel und Wirtschaftsgegenstände abgeliefert iverden.

Nickelsachen muffen den Stempel ..Reinnickel" tragen.
Alles nähere ist auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu er¬
fahren. t ^

Ich mache noch besonders darauf aufmerk¬
sam, daß nunmehr alle Sachen abgeliefert
werden müssen. Derjenige , welcher jetzt seine
Kupfer-, Meffing - und Reinnickelsachen nrcbt
zur Ablieferung '̂bringt , hat Enteignung und
Beschlagnahme zu gewärtigen ; auch ist rn
diesem Falle auf die Zahlung der jetzigen hohen
Uebernahmepreife nicht mehr zu rechnen.

Herhorn , den 23. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Birken da hl.

Bekanntmachung.
Auf Grund dcS § 5 des Gesetzes, betreffend Höchsipr^

vom 4. August 1914 in der Fassung vom 17. Dezember 19 ,z
(R.-G.-Bl . Seile 5l6 ) und der dazu ergangenen Aussüh

Einladung
zur Mitgliederversammlungdes Vaterländischen Frauen¬
vereins , Zweigverein für den Dillkreis, auf Donners¬
tag , den 28 . d. Mts ., nachmittags3 Uhr im Saale
des Kreishaufes Hierselbst.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht und Rechnungsablage für 1914

bezw. 1. Juli 1915.
2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Besprechung über Weihnachtssendungen für unsere

Truppen . Gleichzeitig findet eine kleine Ausstellung
Littauischer Webereien aus Insterburg statt.

Um möglichst zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Auch
Freunde des Vereins sind willkommen.

Dillenburg , den 21. Okober 19l5.
Der Vorstand:

Frau von Zitzewitz, Vorsitzende.

besinnmungen vom 4. August — 23* Dezember 1914bei
stimme ich für den Dillkreis »ach Anhörung von ©adjoet.
ständigen folgendes: £1

Im Kleinhandel darf bis auf w ilercs der Preis ijjt
Landbutter den Betrag von l,8 « Mk . und für Süß.
rahm-(Molkerei -)Butter den Betrag von 2,4 « W
mdu übersteigen. Dieser Preis gilt nur für beste Ware,
für geringere Ware ist der Preis entspreche«
niedriger zu bcmeffen.

Uebcrjchreitungen des festgesetzten Höchstpreises werk,
gemäß 8 6 des angezogenen Gesetzes mit Gefängnis ^
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
bestraft. .

Ich weise darauf hin, daß die Händler , welche die
von ihnen zur Veräußerung erworbene Butter zurückhM,,
um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn z«
erzielen, oder welche den Handel mit Butter einfchränken,
um deren Preis zu steigern, nach § 5 der Bundesratsvri-
ordnung vom 23. Juli 1915 (Reichs-Gesetz-Blätt S . 467)M
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis z«
10 000 Mk. bestraft werden. Auch wird besonders düms
hingewiesen, daß nicht nur derjenige, der die festgesG»
Höchstpreise überschreitet, bestraft wird, sondern auch jeder
der einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffoiim,
durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder sich z»
einem solchen Vertrage erbietet.

Dillenburg , den 22. Oktober 1915.
Der Kgl . Landral : I . V.: Daniels.
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Rd seitWird hiermit zur genauesten Beachtung veröffentlich!.

Ich mache noch besonders darauf aufmerkJJJ
sam, daß sich auch derjenige strafbar macht,
der einen höheren Preis zahlt.

Die Beamten sind angewiesen, die Durchführung da
Verordnung scharf zu kontrollieren und jede Zuwiderhandlmz
zur Anzeige zu bringen.

Herborn » den 25. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Fmehr -IUuptiiMt&

Bekanntmachung.
Im Dezember b. IS . kommen die zweijährigen Zinsen

der Schlier - Stiftung zur Verteilung an ehemalige Schüler
der hiesigen Taubstummen - Anstalt, und zwar nach den Be-
stimmungen des Testaments, an solche unbescholtene und
fleißige, aber unbemittelte Taubstumme, welche entweder

1. sich ein eigenes Geschäft gründen, oder
2. sich Werkzeuge, Nähmaschine oder Material anschaffen,

oder
3. zu ihrer gewerblichen Weiterbildung an einem Lehrkursus

teilnehmen möchten.
Ein Teil dieser Zinsen kann auch zu Unterstützungen

an alte, kranke Taubstumme verwandt werden, welche nicht
mehr vollständig erwerbsfähig sind.

Gesuche mit beglaubigten Angaben sind an den Unter¬
zeichneten Vorstand in Camberg bis zum 15. November d. Js.
einzusenden.

Die nächste Hauptübung der <\(-
samten Feuerwehr wird hiermit eff
Dienstag , den 2« . d. Mts ., abend»
8 Uhr festgesetzt.

Alle Abteilungen haben sich auf das HornsigwlM
dem Aufbewahrungsort ihrer Geräte zu sammeln

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird
Genügend begründete Befreiungsgesuchesind «H s

bei dem milunrerzeichneten Brandmeister anzubringe».
Herborn , den 21. Oktober 1915.

Der Brandmeister : Der Bürgers ^ :
C. H. Baumann . Birken,dg?

«lein i
einer©i
(meng!
«bring ei
ander

'ton da
illgemeir
ijÜSarf»
Wiendic

Vor
imzufol
De» eil

ha
idlung
(iod), d.

Obst-und Gartenbau-Verein Bet
Versammlung

Mittwoch , den 27 . Oktober , abends 8
bet Herrn Gastwirt Louis Neuendorff.

Der

»ml,

Camberg (Nassau), 15. Oktober 1915.
Der Vorstand des Vereins zur Unterstützung von Taub¬

stummen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
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^ 4 . Die Besteüsiingsangelegeulieil in Paris wird.
nach Blätteruieldungen einen sehr erheblichen Umsang an-
nehmen. „Journal " beri»l,tet, daß etwa dreihundert Per-
sonen in die Angelegenheit verwickelt sind. Bisher wur
den drei Stausärzte , drei Generalstabssekretäre uno drei¬
zehn Kaufleuke verhaftet. Die Seele des Unternehmens
char der Stabsarzt Lombard, der jene Personen , me vom
Militärdienst befreit werden wollten, in das Hlljsjpttar
Reuilly bringen ließ, wo sie der Form halber einige Ze>l
bis zur endgültigen Entlassung gepflegt wurden . Im Spuar
sollten öfters wahre Orgien gejeiert worden sein,

j -j- Zur Explosion in 0er Granatenfabrik in der
Rue Tolbiac in Paris erfahren Lyoner Blätter , daß die
Zahl der Toten 43, die der Berwundeten 55 beträgt . Die
Ursache der Erplosion soll sein, daß eine Kiste mit Gra¬
naten, die aus einen Wagen verladen werden sollte, den
Händen eines Arbeiters entglitt und zu Boden siet. Durch
»en Aufschtag wurde eine Explosion verursacht. Unmittet-
bar daraus erfolgten zwei andere Explosionen. Was nicht
ln die Lust flog, wurde ein Raub der Flammen . Die
Arbeiter und Arbeiterinnen , die nicht getötet worden
waren, rettelen sich in ihren brennenden Kleidern.
Die meisten erlitten schwere Brandwunden . In den
benachbarten Straßen fiel ein Hagel von Hölzern, Glas¬
scherben und Granatsplittern nieder. Straßengänger wur¬
den zu Boden geworfen. Sie mußten in den Haus¬
gängen Schutz vor den umherfliegenden Trümmern
juchen. Der angerichtete Schaden ist außerordentlich groß.
Die sehr heftige Explosion erschütterte alle Häuser in
einem Umkreise von 500 Metern . Die Rue Tolbiac und
die Nachvarstrahen sehen aus , als seien sie beschossen war-
den. Baume wurden entwurzelt , der Boden ist mit
Trümmern aller Art bedeckt. Einige Häuser mußten ge¬
räumt werden. Unter den Toten befinden sich mehrere
Soldaten , die die Fabrikanlagen überwachten.

Mchtenftammholjverkanf.
Kal . Oberförsterei Driedorf (Dillkreis) verkauft

im Wege des schriftlichen Aufgebots vor dem Einschläge
folgende Fichtenstammhölzer (beste Ware), etwa:

Los 1. Schutzbezirk Fleisbach , Distr. 11 (Buchseifen)
1155 fm und zwar schätzungsweise 25 km I., 290 II ., 545
III,  295 IV . (1,0 sin Abtrieb und 7,6 sin Durchhieb).

Los II. Schutzbezirk Fleisbach , Distr.14(Buchseifen)
1545 km und zwar 30 I ., 380 II ., 740 III ., 395 IV.
(1,5 ha Abtrieb und 8,2 ha Durckhieb).

Los IIT. Scbutzbez. Fleisbach , Distr. 15b(Buchseifen)
320 fm und zwar 10 I ., 80 II ., 150 Hl ., 80 IV. (Durchhieb).

Los IV. Schutzbez.Heisterberg , Distr. 65 (Stulerei)
900  km und zwar 20 ^ 225 II., 425 III., 230 IV.
(1,5 ha Abtrieb).

Für die Richtigkeit der geschätzten Klaffenverhältniffe
innerhalb der einzelnen Lose wird keine Gewähr übernommen.
Gebote auf nur einzelne Klaffen sind zwecklos. Das Höchst¬
gebot für jedes Los wird in der Weise ermittelt, daß die
Gebote je' Fcstmcter für die einzelnen Klaffen mit der oben
angegebenen geschätzten Festmeterzahl vervielfältigt und die
Summe des Erlöses für alle Klaffen des betr. Loses gezogen
wird Hiernach werden Angebote für jedes einzelne Los und
je Festmeter für jede Klaffe, mit der Erklärung, daß Bieter
sich den ihm bekannten Bedingungen unterwirft, eingeschrieben
und mit der Aufschrift „Fichten" bis zum 2 » . Oktober
ISIS , abends , auf der Oberförsterei erbeten, woselbst
sie am » « . Oktober ISIS , morgens S Uhr , in
Gegenwart etwa erschienener Bieter geöffnet werden. Die im
allgemeinen bekannten Bedingungen können auf der Ober-
försterci cingesehen oder von ihr gegen Schreibgebühr bezogen
werden. Der Einschlag der Hölzer erfolgt voraussichtlich
nicht vor Mitte Februar >916 . Das Schälen besorgt die
Forstverwaltung ; Käufer trägt ffdock 50 Pfg . je Festmclcr
bei und die Verwertung dcr Rinde behält sich die Forstver-
waltung vor.

von Heldentod fürs Vaterland starb a»
8. Oktober in Serbien unser inniggelie bte*
Sohn , Bruder und Schwager , der Ersatzreservi»

Adolf Görzel
im Alter von 24 Jahren Er folgte
in Russland gefallenen jüngeren Bruder
nur einen Tag später in den Tod.

Herbornseelbach , den 25. Oktober lül .
Im tiefen Schmerz:

Die trauernden Liter»
und Geschwister.
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Eilt ! !! noch ca-

Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch:
Weiße Schmierseife zu

3« Mk . p. Ztr.
Gelbe Schmierseife zu

42 Mk . P . Ztr.
Versand gegen Nachnahme oder.

vorherige Kaffe.
Bargmann , Kiel , Hohen-

staufenring 37.
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